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BABBARA E. iIESSERLI BOLLIGER
WNTERTHUBER ÖFEN IN DER TSCHECHOSLOWAKEI
AnlaB zu dieser Sludie gab dieTatsache, daß im Buch von Ueli Bollwald üb6r die Wint€rlhurer Kachelöfenl im Kaialog
derer zwei aus der Tschechoslowakei aufgelührl werden, ohne sie abzubilden. Der für den einen Olen enlhallene
Hinweis aufdie Ergänzung des Kachelmalerials zu Ende des 19, Jahrhunderls in der Schweiz 
- 
um damitwieder einen
vollständigen Of€n zu erhaltsn weckle bei der Verfasserin den Verdacht, daß dabei der Hafner Josel Anton Keiser
(1859-1923) aus Zug die Hand im Spiel gehabt haben müßie.2 Ein Augenschein dsrÖfen an Orl und Stelle drängle sich
aul.
Beide von Ueli Bellwald au{geführten Öfen in der Tschechoslowakei belinden sich in l\,4ährsn; der erste ist in der
I\,lährischen Galerie in Bdnn aufgestelll,3 d€r zweiie aul Schloß Sternberg,50 km nördlich von Olmürz.a
Derolen in der Mährischen Galeriein Brünn
Den ursprünglichsn Slandort des Ofens in der llährischen Galerie in Brünn (Abb. 1) kann lJsliBellwald nicht angeben.
Doch anhand der beiden am Ofen angebrachlen Schilde mi1 Allianzwappen und Namen gelang es, den Besleller und
die orston Besilzer des Ofens äuszumachen 5
WintenhurerOlen nder[,]ährisch6n Ga-
l€rie i Bnjnn (CSFB) mil Kacholmaleriä
von Davidl Ptau (1607-1670), Abrahäm
PIau (1637-1691), Heinrichlll PIau
(1642-1719) sowie vor E isabelh Kei-
sFMeyer (1866-1938). H. 250cm,
B. l30cm,T, 114cm. Olensltz: H.43,5cm,
B. 64cm, T.53cm (Foto Mäh $he Ga-
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2 Nehgebildeter Oionschild mt dem Oatum 1644 und den
Allian appen rcn Rudolf Egg (?-1658), Müllerin Ellikon (zH),
und seiner Ehelrau Barbara stulz, H. ca.27cm (Foto Mäh -
scheGale einBrünn)
Beim einen Allianzwappen handelt es sich um dasjenige von Rudolf Egg (?-16586), gebürlig aus der Mühle Heiterlal
(Gemeinds SchlawZH), und seinor Ehefiau Barbara SluE von Nussberg (ebenlallsGemeinde SchlatLZH), dio im Jahre
1616 in Schlatt geheiratei hattenT (Abb. 2). Rudolt Egg hatte im Jahre 1630 die M|hle von Ellikon von lsaak Fischer
gekauft.€ lm selben Jahristauch im Elliker Kirchbuch die Taule des erstgeborenen Sohnes Rudolf (29. August 1630-
14. Juli 1674)s eingetragen. Ein iüngerer Sohn, Hans lJlrich, gelauJl am L Dezember 1639, wird später die Nachlolge
seines Valers als Müller anlreten. lnleressanl ist in diessm Zusammenhang die Tatsache, daß wir auch über die
linanziellen VBrhältnisse von Rudolf Egg inrormiertsind.
Die Mühle Ellikon war ursprünglich kyburgisches Eigengul. Näch dem Tod des kinderlosen Grafen Hanmann von
Kyburg im Jahre 1264 w€chsell€ es in habsburgischen Besitz und gehörte bis 1363 dieser Adslsfamilie_ Doch 1363
verpländeten die Habsburger die niedere Ge chtsba*oit in Ellikon an die HBrren von Goldenberg. Zu einem nicht näh6r
besiimmten Zeilpunkl wurds die Miihle in ein Eölehen umgewandelt und ging in pdvaten Besitz üb€r.ro
lm 1Z und 18. Jahrhundert zählte die Müllertamilie Egg in derZürch€r Herrcchaft zu den reichsten Leuten. Rudolf Egg
versleuerte im Jahr 1634, also visr Jahro nach dem Erweö der [rühle Ellikon, ein Vermögen von 5200 Gulden.11 Zu
diesem Zeitpunktzählle Ellikon 305 Einwohner Zurvorderen Mühle gehörten damals die Mühle mit zwei Mahtwerken
und einer Säge, dann eine Scheune, ean Speicher, des weiteren zwei Kraul und drei Baumgänen, Die hintere Mühle
wurde mil ein€m l\,lahlwerk und zweiHanlreiben betrieben, dazu gehönen noch drei Mannwe*e Wiese. Beide Mühlen
waren mitZnsen im Umfang von 6MüttKernen (3,5Zentneo bolastei. Diese rachtgenauenAngaben verdanken wir der
Talsache, daß Rudolf Egg im Jahre 1644 
- 
also just in dem Jaht in welchem gemäß der Jahreszahl aut dem Ofenschild
der Ofen entstand 
- 
bei Frau ElisabelhaWidlerausWintefthureinen Kredit \,on 200 Gulden aufnahm unddaß beidieser
Gelegenheil sein Besilzschriillich festgehallen wurde.12
ln dies€mZusammenhang kann man sich fragen, ob zwischen diesem Kredit, aufgenommen inWinlerthur, und dem im
Jahr '16214 elbauien Ofen nichl ein direKer Zusammenhang bestehe. Dann jedoch müßten in der Mühle Ellikon nicht
einer, sondern zweiÖfen aufgestelll worden sein, isl doch bekannl, daß di€ Churer Regierunq fürihren Ralhausofen 89
Gulden und 36 Kreuzer zu bezahlen hatte, ein Belrag, der dem Hafner Hans Heindch llPlau am 29. November 1632
überoicht worden wärls
Während mil Hilfe dieses ersten Allianzwappens eine Anzahl Fragen zum ursprünglichen Standort und zum ersen
BesiEer beantworlat werden können, vermitlelt auch dsr zweile Otenschild lnlormationen, die jedoch mjt gewisser
Vorsicht zu genießen sind (Abb.3). Beidissem zwejten Olanschild handell es sich, wie übrigens auch beim €rsten, um
6ine Kopia vom End€ des 19. Jahrhunderls. Beim Kopieren wurden 
- 
willenllich oder unwillenllich 
- 
falsche lnformatio-
nen übenragen. Als zweite Besitzer des Olens werden Hans Ulrich Egg (geb. 1 639), ein iüngerer Sohn von Rudolf Egg
sowie dessen Ehefrau lJrsula Peter von ObeMintenhur genannt. Die Hochzeil fand am 27 August166l in Ellikon statt.
Die auf diesem zweiien Ofenschild genannte Jahr€szahl 1640 sleht also in keinem Zusammenhang mit Hans Ulrich
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3 Nachg€bilderer OlenschiE mä dem Dalum 1640 und den
Allianzwappen von Hans ukich Egg (geb.1639), l,tüllerin
Ellikon (ZH) undselner Ehelku Ursula Peter aus ObeRin-
l€rlhur. H. ca. 27 cm (Foio Mähische Galeie in Bdnn)
4 Ouerkonkave Kachel am Olensilz des Olens in der Mähri-
schen Galerie in BrUnn. boschrillet Abrahan Plauw Hafl'
,er Bemall vom Wintsnhurer Haln€r Abßham Pfau
(1637-1691). H ca. 21cm (Folo l,ldtuischo Galere in
Bnlnn)
Egg. Es isljedoch durchaus vorständlich, wenn sein Name und seinWappen aui diesem Olenschild stehen,lral sr doch
die Nachlolge seines vaters als Müller in Ellikon an. Von Hans Ukich Egg isl bekannt, daß er im Jahre 1671 Gerichisvogl
von Ellikon und damil Unlervogl der Landvoglei Kyburg war
Was den ursprünglichenTypus und Aufbau des Olens in der Mährischen Galerie in Bdnn anbelangl, kann dieser heute
nicht mehr rekonstruisrl werden. Während der Ofen selbsl in der heutigen Aufslellung mil dem sechseckigen Grundriß
desTumaufbaus als plausibel anges€hen werden kann, entsprichtdie Aufstellung des OfensiEes nichtderim 17 Jahr
hundert üblichen Art.
lJm es gleich voMegzunehmen: außerdsn großen Füllkacheln mil seitlich geohrtem Hochovalam Feue*asten und am
Turmaulbau, einem OJenfuß in Form eines siEenden Löwen, einet mil Abrahan Pfauw Hait er signierlen querkonka-
ven Kachel am Olensilz (Abb. 4) und efüva d€r Hälfte der Kranzkacheln scheinl das ßslliche Kachelmaterial ergänzt
Am Feuerkasten und am Turm des Orens befinden sich elf FÜllkacheln (H.47; B.31 cm) mitzehn l\Ionatsdar§ellungen
sowie einer allegodschen Figurdes Feuers. Zwei Füllkacheln mit den Darstellungen der l\,lonatp März sowie November
werden vermißt- Die Kachel mit der Darstellung des IVärzwarzwaranläßlich der lelzten Restaurierung imJahre 1984 im
lnnern des Olens gefunden worden, doch istderjBlzige Slandort unklar.ra Die Kachelfür den l\,4onat Novomber scheinl
fürimmerverloren.
ln derheuligen Aufslellung weist d€r Olen eine Höhevon250cm aur. Die Breite (ohne Ofsnsits) i§1130 cm und dieTiefe
114 cm. Derlinksdes Olens stehende Ofensilz ist 43,5 cm hoch,64 cm breit und 53 cm tier. Derwinterthurer Olen stand
urspdnglach im ersten Slock der Mährischon Galerie in Brünn. ln den lünfzig€r Jahren wurd€ 6r versetzt und zwar
neben die Kanzleiräumlichkeiten dieses Museums. 1973 schließlich kam er in die l\,4useumsäume im zweilen Stock.
Die vorläufig leEte Re§laurigrung land 1984 slatt.
Wie dem Eintrag ins lnventabuch der Mährischen Gal€ e zu enlnohmen ist, handelt es sich beidiesem Ofen um ein
Geschenk Seiner Durchlaucht des rcgisrenden Fürsten Johann ll- von und zu Uechtenstein (1840-1929). Der olen
kam im Jahre 1888 in die Mährische Galerie. Sein Wert wird mil11O0 Flodn angegeben.l5ln Anlehnung an den Ofen im
Schloß Stemberg wäre es durchaus möglich, daß er dem Beaullraglen des Fürsten durch don Antiquar H, Messikom-
merinZürichvemittellwurde. Ausgehend von derurspdngfichen BesiEersituation, wiedieseanhand dor Oionschilder
dargelegl werden konnte, würdesich nun auch die lkonographie der Füllkacheln-die Monatsdarstellungen-vozüglich
iür einen reichen Irüller der Zürcher Landschall anbieten.
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6 Dotailaulnahme der Füllkach€l mil seilrich geohrtgm Hoch-
oval, in don vlsrZwickeln Ornamenle mil e nem Akanlhus'
b at und einffgelb€n Kugelin derBlatlmitle. ln d€r Füllr'rg
d6 Därctollung d6s Monais JUNrus, nach 6in6r vo ale
von l,{aflhäu§ Nlsdan d.A. (]593-16EO). DaQesi6[i isl6ine
Badeeene. Maler: Abraham Plau (1637-1691). H.47cm,
B.3r cm (Foro Mähdsche Galsdg in Bnünn)
5 Füllkachel mir s6illich gBohrtem H@hwd, in d6n vi6r Zwik-
keln Ohämenl6 mileinem Akanthusblan und einerg€lben
Kugelin der Blätmitte, ln dor Füllung die Däßt€lung des
lronates JANUABIUS, nach einer Vo ag6 von lMatlhäus
Me an d.A. {1593-1€fo). Kachel mir Monogranm AP Iür
Abhhm Plau (1037-1691). H.47cm, B.31cm (Folo Mäh-
n$he Galede in Brünn)
Die Füllkacheln am Ofen in Bdinn §ammen von drei verschiedenen Malem der Familie Pfau. Ein relaliv €inlaches
Krilerium ist die Gestaltung d€s Bahmenwerks der €inz6ln6n Kacheln, wobsi äm Oen drei verschiedene Typen
verlreten sind. Die Unlerschi€de des Rahmenwerks lassen sich wie lolgt beschreiben: Bei allen drei Typen von
Füllkacheln silzt in den beidon Zwick€ln oben und unt6n je 6in Akanthusblatt mlt €lner klein€n gelben Kugel in der
Blattmlüe. Boi d€n Kach€ln mlt dgr [,lonatsdarslellung de8 Januars (Abb.5) und d6s Junis (Abb.6) kommt oben
zwischon d6n beiden Zwickeln l€diglich die Monatsbezeichnung hinzu, im Falldss Jurlus zusäElich von zweiVolulen
links und r€chts llankiert. Doch sowohl b€im Januar als auch beim Juni ist unler dem oberen Elogen der Hochovelkas-
sette ein Modarllon mit demTie reiszeichen hinzugelügl. Unten isl zwischen den beidon Zwickeln ein kuzer, liegender
Rundstab hingomall. \ br dor Maler digser Art von Kacheln war, kann anhand des ligierten Monogramms AP aul der
Kachel des Januar schnell geschlossen werden, nämlich Abraham Pfau (1637-1691). Seine Lebensdäten liegen
lrsilich so, daß er als l\,,lalor für dsn 1644 in der Mühle Ellikon aulgestellten Ofen nichl in Frage kommt. Soin Name 
-
ausgeschrieben und mitdem Zuaalz,Haffner. versehen 
- 
kommt auch auf der g6wölbt6n Kachelam Otsnsitz vor
Die zweit€ Ad von Ofenkachel zeichnet sich durch Voluten au6, die von der geschwungenen Basis derZwick€ldrcieck€
ausgeh€n. Zwischen den b€iden Zwickeln oben trägt ein€ Kartusche den l\,4onatsnam6n, während unten zwischen den
Zwickeln eine galbe Kugelsilzt. Links und rechls, entlang dersoillichen Auskragungonder Kasselle, ist in d6r Längs-
richtung ein mil einer Spirale umwundener Bundstab gemalt, ob€n und unten eing€rahml durch eine Kuget. ln dioser An
sind di6 Kacheln mit den Monatsdarslellungen lon Februar, April, Mai, Juli, August, September und Oktob€r gsstattel_
Eine ddtte Art der Bemalung des Rahmsns ist durch die Kachel mit der allegorisch€n Da6l6llung des Feuers g69eben.
Bei die6er Kachel wurden oben und unten an den innersn Ecken der beiden Zwickel zwei gegsnständigs Volulen
gemali, 0ie seillichen Leistsn d6s Bahmenwerkes bliebenohn€ Bemalung,
Als Mal6rrÖr die Kacheln mil den lllonatsdarslellungen von F€brua( April, Mai, Jull, August, Ssptember und Oktober
komml Hans Heinrich lll Plau (1642-1719)in Frage. Somil können auch diese Füllkacheln mitden Monalsdarstollun-
gsn und d€n Beschritlungen in Karluschen nichtfürd6n ußprünglichen Ellikero'en in Anspruch gsnommen werd6n-
lnleressanl isl nun, daß die Vo ag6n zu den Darslsllungen der Jahreszsilen, und zwar sowohl die Kacheln von
Abraham Plau als auch von Hans Heinrich lll Plau, von Manhäus Menan d. A. (1593-1650) slammen (Abb. 7). Diese
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7al Die 12 l4onale (mit V€rsen) von Manhäus Mer an d A. (1593 1650). Der laleinische Monalsname unlen in der llifle, rechts
davon e n deulscher Zweizeiler, I rks davon e n lalelnischer Distichon Das zugehörige Tlerkre s2eichen am oberen Fanddes
Bides. Badieruns. Um r622. H.12,3cm,8.16,6cm (Folos Un versilätsb bliolhek BaseL)
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Die Monare,.lU bis Dezember
9 Aus$hnin aß dem Blat Ab.,s s und Beschteibung der Xl
Ii,lonaten, nach ihren Haubrwerken, N€ujahßblat der Bur
gebibliolhek Ift das Jahr 1663 rcn CoiGd [,{eyer
(1618-1689) mitdem lvonat Februar
I Fü lkachel mil seiuich geohdem Hochryal, in den vier zwik'
k6ln Omamenlg mn einem Akanthusblati und einergelben
Kugel ln d€l Blathilts. ln der Fülrung die oaßrerrung dos
Monates FEBRUARIUS, nach einer Vodage voi conrad
Meyer (1618-1689). Oaeestelll ist das Schneiden dor Feb-
siöcke. [,!aler: Hans Heinrichlll Pl (1642 1719). H.
47 cm, B.31cm (Folo MähischeGalerie in Brünn)
Ssriovon Radierungen mitden zwöll lvonaten, mil Versen an lateinischer und deuischer Sprache versehen, war 1622
entslanden.l6 Allein für das Bild des Februars (Abb.8) wareine andereVorlage veMendetworden (Abb.9). DieVorlage
dafür kann auf einem Neujahrsblatl der Bürgerbibliolhek Zürich für das Jahr 1663 gefunden werden. Aulor dieses
Blanes isl der benihmle Zürchsr Kupferslecher Conrad l/€yer ('1618-1689)(Abb.10). Aufseinem Neujahrsblatt mitder
Darslellung der zwölf Monate wurden, wie auch beiden Radierungen von Matthäus lvlerian, Spdche beigegeben, Von
einerAusnahme abgesehen, nämlich dem Februar, wurden fürd€n Of€n in der Mährischen Gale ein Bninn diejenigen
Sprüchevelwendel, die auch unterden Radierungen von Matlhäus Merianslehen. Leiderwaren beider Neuverselzung
des Ofens im Jahr€ 19a4 di€ Spruchkacheln für die ltlonate Seplember und Oktob€r vsrwechselt worden. Bei der
Darstellung des l\,lonals Februar 
- 
nach derVodage von Conrad lveyer-wurde nichtelwaderSpruch, der unterdieser
Vorlage stehl, veMend€t, sondern ein dritter, dessen Herkunft noch abgeklärt werden muß. KurioseMoise slehl der
Februar-Spruch von l\,4atthäus IVe an aul der Spruchkachel mit der Allegorie des Feuers.l7 Es kann sein, daß die elwas
aulgelöst wirkendo Frauonggslalt zu Assoziationen mil dsr Fastnachtsz€it führt6. Jedenfälls nimmt der Kachelspruch
aul diese Zeit des Jahres Bezug: 
"lm Hornung manche Schimpf// Bey tag und nachl geschehen.// ln dem man
I\,4ummeßy// und Fasnacht lhut begehon.//
Bedenkt man di€ drei verschiedenen Arten von Kacheln, respektive die drei verschiedenen Hände am Ofen in der
l\,4ährischen Galerie, dann aber auch die verschiedenon Vorlagen, so kann einerseits für die von Abraham Pfau
bBmallen Kach€ln ein Entslehungsdatum um'1660 angenommen werden,is fürdievon Hans Heindch lllPfau bemall€n
ein solches nach 16631s (Abb. 11). Als einzig möglich€ zirm ursprünglichen Elliker Ol€n gehörige Kachel bleibt somit
dieienige mit der allegorischen Figur des Feuers, die im Slil an dieienigen, bemalt von David I Plau (1607-1670),
e nnorl. Das urspdngliche Bildprogramm des Elliker Ofens muß also lallsdi6 Allego 6 des Feuers talsächlich dazu
gehörle 
- 
neben den Kacheln mit den vier Elementen noch weitere Dar§ellungen enthalten haben- Dafür kämen die
siebenfreisn Künsle oderdie siebenTugenden in Frage.
Was nun das übrige Kachelmaterial wie Lisenen, die unleren Spruchfrieskacheln an Feuerkasten und Turmaulbau,
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10 Abtiss und Be-
schrcibuns det Xll
Moneten nEch ihrcn
Haubtwe*en. Nevjahßbhn der Bur-
gerbib iolhek lür däs
Jahr 1663 von Con-
rad Meyer (1618-
16a9) Kuple,slich H.
3l,5cm, A. 24,6cm(PlatenEnd) (Folo
Zontalbibliolhek Zü-
Of€nsitz anbelangl, so kann ohne Schwie gkeiten nachgewiesen werden, daß dieso Slücke in der Hafnorsi Keis€r in
Zug angBlerligl wurden (Abb. 12). Was dle Frieskacheln arn Ofen belriffl, sind dafür ähnliche Origina zeichnu ngen von
Josei Anton Keiser (1859-1923) erhalen geblieb€n (Abb. 13). Diese Enlwürle war€n von seiner Eheiiau Elisabelh
K€iser-l\,4eyer (1866 1938)in Scharlteuerfaben in die aufgBstäubt6 Zinnglasurder Kach€ln hineingemaltworden.
Auch die Lisenen mil den Person ilikal onen der Planeten LUNA, VENUS, [,{ERCUFIUS, MARS, SATURNUS, JUPI-
TER, den Elemenlen TERRA, AER, AOUA sowie die Allegorie des Frühlings wurden in derl /erkstatt von Josel Anton
Keisergelenigl Als Vorbilder dalür dienten Lisenen, gemall von Hans Heinrich lllPlau (1642-1719) (Abb. r5, 16). Bei
den Spruchkacheln handeltessich ebenfalls um Kopien, wobeidie Sprüche selbsl, wie gezeiglwerden konnte, in den
meislen Fällen ursprünglich zu den Füllkacheln gehörlen. Bei den fünf Ofenfüßen in Formvon silzenden Löwen handelt
es sich mit einer Ausnahme um Kopien. lnteressanl isl nun, daß in der Hafnerei Koiser ein origlnalgr OfenfuB vom
gleichenTypus wiederjenige am Olen n der l,,]ährischen Galerie in Brünn vorhanden ist. Ob erjedoch ursprünglich zu
diesem Ofen gehörie und in d€r Halnerei sozusagen als 
"l\,lust6n, zurückbehalton wude, kann nicht entschied€n
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ll FUni Füllkacheln am O,sn ln d6r
I'/ähischen Gal€ie in Bninn mil
ssillich geohrl€r Hochovalkasset-
16, in don vier Zwickeh Ornamonls
mit einem Akanlh usb lalt und €ln€r
gslbon Xugol in der Blatmine, aul
dem Bahmen obsn in der [4ilt€ ge-
malle Karlusche mil don l\4onats
namen I',IAIUS, JULIUS, AUGU.
STUS, SEPTEI',,IBER und OCTO-
BEF. ln der Fülluns die entspe-
chenden Daßlellunsen zu den
Monaten. All€ Kacheln ca. H.
47cm, B.3l cm (Fotos Mäh sche
GareieinBdnr)
12 Dei Fneskacheln am OIen in der [,]äh schen Gale e in Bdnn mit Akanthusblatlvoluten und woil€ren Elementen im Stil der
ilalienis.hen Renaissance. Vozeichnung nach allen Voöildem durch Jose, Anlon Kel§* (1859-1923), bemaltdurch Elisabeth
Keiserlreyer (1866-1938) in der HalnereiKeiser in zug.lJm 18a5. H.14cm, B.30cm (Foto Mäh §che Gale einBninn)
4S
13 Zeichnung zu 6in6r Kachel rcn Jos€l Anton t(eisar
(1859-1923). Aul d6l Rücksene beschdnet: Kachet unt6r
dem Sit2, Um 1893. Archiv der Halnerei Keiser in Zug.
H.27cm, B,39cm (Foio der Auroin)
14 Zwischen,rleskacho ämOlen n dsr [,tährischen catsiE n
Bdnn mlld6r Bhl6€in€srömischen Knegers. Bernaft von
Erisab€lh K6ls6r-M6y6r (1866-1938) in der Hatnergi K6i-
ser in zug. um 1885. H. 14cm, B. 14cm (Foto tv1ähr sch€
Galsle in Bdnn)
15 L sene am Ol€n ln d l\,{ähaschen Galerie in Blüni mil d6r
all€go schon Figur d€s Salumus. Bemalt von Ellsäb€ih
K€is€rtl€y€r (1888-1938) in der Halnerei Keiser n zug.
Um 1a85, H,47cm, B. 12cm (Folo l4ähnsche Galor6 in
BlÜnn)
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10 Lisene am Ol€n in der Mäh $hen Galei€ in Brilnn mil der
all€gorischen Fgur der Luft (AEB). Bsmalt von Ellsäbslh
K€is€rireyer (1866-1938) in d€r Halner€iKeser ln Zus.
Um 1485. H.47cm, B, l2crn (Foto Mäh sch€ catsio in
Bninn)
17 Winl€nh!.er Ofen aui Schloß Slernberg in Mähren (CSFR)
mil Kachelmatera von Hans Hein chlll Pfau (1642-1719)
und Elisabelh KeiseFMoyer (1855 1938). H,235,5cm,
B. 102,5cm,T 128cm (Foro derAurorin)
Dae basherigen Nachlorschungen zum Ofen inderMährischen Galerie in Bdnn lassen sich wie lolgl zusammenlassen:
wie dis Olenschilde belegen, muß im Jahre 1644 in der Vorderen MÜhle in Ellikon an der Thur (ZH) ein Winterlhurer
Ofen geselzl worden sein. Als Hafner dieses Ofens komml Hans Heinrich ll Pfau (1598-1673) in Frage, als Llaler
David I Plau {1607-1670). Um 1661 herum könnte dieser Olen von Abraham Pfau €rgänzl worden sein. lvit weiterem
Kachelmalerial, von Hans Hein chlll Plau bemalt, wurde dieser Ofen abermals zu einem ebenlalls unbekannlen
Zeitpunkl ergänzt. Das könnle sehr wohl gegen Ende d€s 19. Jahrhunderls g€schehen sein, wobei zum gleichen
Zeitpunkl auch zahkeiche def€kle Kacheln durch den Halner Josef Anton Keiser {1859-1923) in zug kopiorl sowie
lehlende Kacheln ergänzt wurden.
Dis hierdargeleqlen Nachrorschungen erlauben eswohl, der Geschichle dieses Winlerthurer Olens aus der Halnerfa-
milie Plau nachzugehen, doch kann däbeinichl, wie bereils angedeulet, die ursprüngliche Form sowie die lkonographie
des Elliker Olens rekonstruien werden. Die Füllkachelml der Personifikation des Feuers gibl wohl den Hinweisaul ein
Bildprogramm mit den vi-or Elemenlen, doch mit welcher anderen Bildfolge die Allsgo en der vier Elemenle srgänzl
waren, läßlsich heulenichtmohrsagen,
Oer Ofen aul Sch Ioß Sternberg
Der zweile Winterthurer Ofen in der Tschechoslowakea belindet sich aufSchloß Stemberg (Abb.17). Gegründetwurde
diese Burg in der zweiten Hälfle des 13. Jahftunderts. Sie war zunächst- woraul der Name hinweist im BesiEder
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18 Ofenschild am Olon in Schloß Sternberg
(CSFR), urspüngllch zu einem andern
Oren gehörend, der 1685 iür Hans Georg
W6hn! (1645-1737), tandschreiber in
Slammhgim, erichl€l wordgn war H. ca.
27 cm (Foro der Aurorln)
böhmischen Adelsfamilis Stemberg. Die lelzt€n Besilzer der Burg warcn die Herm von Liechtenstein. ln den Jahren
1886 bis 1913 wurde die Burg unter Johannll. von Liechlenstein renoviert und leilweise in neugolischem Slil nach
Plän6n desWiensrArchitekt€n Kad K€iserrekonslruiert.2oAn dieserSlelle sei nochmals daran e nne , daß der Ofen in
der lvlährischen Galerie ein Geschenkvon Johann ll. von Liechtenstein (1840-1929)war. Der Ofen aul Schloß Stern-
berg zsigt, daß der Fürsl diese öen nicht nur aus didaklischer, sondem auch aus persönlicher Sjcht schälzte, Wann
genau die Öfen nach Schloß Stemb€rg gelangten, läßl sich leidor auch anhand des hsute noch dort verwahrlen
lnvenlarbuches nichl mehr leststellen, Auch das Dalum der Setzung auf Schloß Slernberg isl unbekannl. Doch eine
handschriftliche Notizaul€insr Fologralie des Ofens in der Pholothekdes Schweizerischen Landesmuseums von Karl
Frei, Konservator für Keramik an diesem lvuseum von 1927 bis 1952, vermittelt weilere lnlormalionen, Dort heißl es:
"Restauriert durch A. Scheuchz€r-Dür, Basel. Juni 1908 v€rkaufi an Hr Mgssikommer Zürich, von diesem an S.
Durchlauchi den Fürst von Liechlenslein. 
"2i Die Folografie dieses Ofens wurde - laui weiterer handschrifilicher Notiz -
dsm Schweiz€rischen Landesmuseum durch A. Scheuchzor-Dürg€schenkt, sodaß man annshmgn kann, derOfen aul
der Fologralie sei an seinem ehemaligen Standon in derwohnung von A- ScheuchzeFDür in Basel aufgenommen
word€n, Ausgehend von diesem Datum sowie dsm Datum des Abschlusses der Bauarbeilen kann vsrmutsl werden,
daß der Ofen zwischen 1908 und 1913 auf Schloß Siernberg geseEt wurde. Auch dieserOlen isl mit einem Ofenschild
versehen (Abb.18). Er zeigl die lnilialen HWsowie die Jahreszahl 1685. Das Wappen ist dasjenige von HansWehrli,z
doch gehört der Ofenschild nicht ursprünglich zum Olen, sondern kam später, vermullich anläßllch seiner Reslaurie-
rung, dazu, Das Wappen des Ofenschilds isl auch an einerTruhe zu finden, dalie( auf das Jahr 1705, welche dem
Amtsmann JohannesWehrli (1669 1714) und seiner Ehefiau Katharina Hausmann gshörle, wie das zweiteWappen
und die lnschriflen belegen.a Als Besteller eanes Winterlhurer Ofens im Jahre 1685 scheint dieser Stammheimer
Amtsmann (von 1695-1715)zu jung. Das Wappen seines Vaters Johannes Wehdi (1M3-1718) isl ebsnfalls bskannl,
zeigt jedoch als Wappenzier ein Schwerl mit zwei Slernen links und rechts. Dieses Wappen isl anhand von zwei
Ofenschilden mii Allianzwappen belegt.24 Da es sich beim Wappen des Oienschildes in Stembsrg um sin einzelnes
Wappen und nichl um €in Allianzwappsn handelt, wäre es möglich, daß es sich beim Besteller des Ofens um einen
Junggesel,en handelte. Tatsächlich war ein Hans Georg W€hrli (1645-1737) Junggeselle. Er war Landschr€iber in
Stammheim von 1688 bis 1722 und Bruderdes Amlsmannes Johannes Weh i (1643-1718) sowie Onkel des ebenfalls
bereits genannlen Johannes Wehni (1669-1714), dess€n Wappen mil dem seinen idenlisch isl. Wie der Ofenschild
belegt, war Hans GeorgWeh i d€r ersle Besitzer eines 1'685 gefenigten Ofens. Gerade ein Jahr später, 1686 wird sein
Bruder Johannes Wehrli das Haus 
"zum Hirschen", ein ländlicher Hefiensilz, srbauen. Es istdenkbar, daß HansGeorg
Wehrli, der wie sein Bruder Hauplmann war, sein Wappen von demjenigen des Bruders ditlerenziert haben wollte,
indem er nun das Schwert in die Hand des erhobenen Armes (des Hauptmannes?) legte, war er doch in diosen
mililärischen Bang im Jahre 1682 belördert worden.'?s
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Der Ofsnschild weisl übrigens die gleicho Form aul wie diejenigen am Ofen in d6r Mährischen Gale e in Bdnn- Anhand
von weiteren Ofenschilden im Heimatmuseum Lindengut in Winlefthur kann gesagl werden, daß diese Fom des
Ofenschildesvon dsn Halnem der Familie Plau verwendel wurde.
Die Geschichtedes Ofens (und nichldessen Ofenschildes) auf Schtoß Slernberg läßtsich wielolgl skizzieren: der Ofen
sland ursprünglich äul Schloß NeunJorn (TG). Dieser Bau wurde im Jahre 1652 
"ziemlich repariert",'z6 so daß für den
Eanbau des Ofens in SchloB Neuntorn ein Zeilpunkl nach diesem Datum in Frage kommi. Zwischen'1784 und 1787
wurde das Schloß grundlegend umgestaltet. Altere Ausstatlungsslücke wie der Winterlhurer Olen aus der zweilen
Hällle des 17 Jahrhundens wurden iedoch beibehallen. 1837 kam das Schloß Neunforn in den Besilz der Bürgerge-
meinde, die den Ostteil, d.h. das,alte, SchloB, Privalpersonen vermietete, während imWestleil, dem,neuen( Schloß,
Schule und Gemeindeveiwaltung untergebrachl wurden,
Der Olen befand sich also von diesom Zeitpunktan in den Schukäumlichkeiten von Niedemeunlom. Dort hatle ihn auch
A. Hafner kurz besichtigl:"Der [,4alerdieser Piecen scheintauf keinem mirbekannlen Oefen sich verewigt zu haben, es
wärs denn aul einem Ofen des Nähschulzimmers in Niedemeunforn, den ich nurllüchlig angesehen, der unter anderm
ebenlalls pikante Jagdszenen zeigl."27 Der MaurerJohann Ammann aus Oberneunforn verkaufte den Ofen dann an A.
Scheuchzer-Dür aus Basel, der ihn mit Kachelmat€rial, erworben an sinerAuklion von J.WidmerinWil, ercänzte und
durch Josef Anton Keis€r in Zug soweit herrichlen Iieß, daß erwiedergeselztwerden konnie.23
lm Archiv der Hafnerei Keiser in Zug konnte ein Hinweis auf einen Winterlhurer Ofen gefunden werden, der lür A.
Scheuchzer-Dür in Baselergänzl worden war.lm Einnahmenbuch heißt es unler dem 30-Oktober 1a93:
"A. Scheuchzerin Basel. Als Ergänzung zu einem bunt bemalten Winlerthurer Ofen I
Herstellung 53 Stück bemalte Kacheln samt der nölhigen Modelle.
24 Stück Listen bunt bemaltä 50 Bp.
lnleressanl ast nun, daß nichl nurdas Dalum 1893 für die Beslaurierung desWintenhurer Olens aul Schloß Sternberg
plausib€list, sondern daß auch dieirn Einnahmenbuch genan nten Zahlen an Kachelmalerial in etwa übereinslimmen.
Der Ofen auf Schloß Slernberg ist 235,5cm hoch, 102,5cm breil und 128cm lief. Der Augenschein ergab, daß sowohl
die Ofenplatt€ als auch die Füße des Ofens von Josef Keiser neu gotertigl worden waren (Abb.19). Ein Ofenfuß in der
Art, vüie er am Ofen im Schloß Siernberg versetzl wurde, isl noch in den Räumlichkeilen derehemaligen HafnereiKeiser




19 Olenfuß am OIen in SchloB Slern-
berg (CSFR), gerenid in der Hal-
nsreiKeis€r in zug. Um 1893. H.
3l cm, B. 10cm, T. 16cm (Foto
Oleniuß aus dem Archlv d6r Har'
nerci Keiser in Zug. Um 1893. H.
31cm, B. 10cm, I 16cm (Folo
20
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slen sowie am Oberbau last allssaml €rsgtzt werden. Ebenlalls neu sind di€ Kranzkacheln. Wenn nun die erselzten
Teale gezähll werden, so sind es sieben Olerfüße, 26 Spruchkacheln, 12 Kacheln des Abschlußgesimses sowie 12
Kranzkacheln, alles zusammsn 57 Kacheln. Für die wßchisdenon Typen diesgr Kacheln mußten Mod€l hsrgestelll
werden, solem diese in der Halnerei nicht schon vofianden waren. Wichtig scheinl auch, daß es sich bei den ersetaen
Kacheln zu einem Slückpreis von Fr 3.60 keinesfalls um di€ großen Füllkach€ln handeln konnle, welche 6ini9es mehr
an Aulwand erlorderlen und dementsprechend leurerwaren.30 Ebenfalls beim Augsnschein des Ofens ergab sich, daß
die Gesimskacheln 0,Lislen,l l6ilw6ase all,leilweise neu sind, so daß auch di€ im Einnahmenbuch genannte Zahlvon
24 ers€lzlon 
"Listen" milderSitualion am Ofen in Slernb6rg in etwa Übereinstimmt.
Doch nun zum Bildprogramm des Slgmborger Ofens. ln d6n hochovalen, seillich geohrten Kassetten der Füllkacheln
finden sich DarslellungenzurJagd, während aufdie Lisen€n personifizierle Monalsdarslellungen aul Sock€ln, oben mit
Spruchkartuschen, gemallwurdsn. Oie Vorlagen zu den Jagddaßlellungen aul den Füllkacheln wurden teilweise dem
I /e* von Jacob von Fouilloux enlnommen, dessen ,,New Jägeöuch" in Slraßburg lom Verleger Bemhard Jobin im
Jahre 1590 in deulscher Üb€rsotzung herausgegobsn worden war31 An das 
"New Jägsrbuch" anschließend lindet
sich der Texl von Johann von Clamorgan über die ,,Woltf§ja9t...3'? Die Holzschnitts zur 
"Wolffsjagt- war€n im gleichen
Jahr b€i Bernhard Jobin auch ohn6Text herausgokommon, und in dieser Ausgabe si6ht aul dem Titelblatl6in Hinweis
aufdi€ Aulor€n der Holzschnitte. » Künstliche Wolgeriss€ne Wolproporlionirt€ Figurcn und anbildun96n. D6ren elliche,
woilandt d€r fernberhümplen Kunslreichen, Tobias Slammer, und die andere Chrislotl lllaurerzu Zurich beidevorn€me
gute Malergerissen. [..-]"33 Dies€ Holzschnitte zurWollsjagd waren abor lasl all6 b€reits in "Sib6n Büch6rvon dem
Feldbau" von Sebitz im Jahre 1580 erschienen.s Dieses Herausgabedatum, al6o noch zu Lebzeilen von Tobias
Stimmer, erkläd auch die Zusammonarbeil von Tobias Slammer (1539-1584) und Chrisloph [/turer (1558-1614). !t/äs
nun aber die Holzschnitte zum 
"New JäSeöuch" anbelangl, so kann dersn durch Andreas Andresen35 postulierte
Autorenschaft von Tobias Slimmer und Chrisloph Murer aus zwei Gründen wohl ganz dem letsteren zugeschoben
werden. Zum einen konnten sämlliche von Andresen demTobias Slimmer zugoordnolen [,lonogramme alsdiejenigen
d€s Chrlstoph l\,4urer identilizierl werden.36 Zum anderen orfolgle die Herausgabe de6 
"NewJägerbuch" sechsJahrs
nach dem Tod vonTobias Stimmer Zwar isl eine poslhum€ V€tuendung von Stimmors Vorzeachnungen zu Holzschnit-





Als Olonmaler lür die Kacheln komml Hans Heinrich lll Plau (1M2-1719) in Frage. Der Vergleich der Kacheln mil den
Vorlagen zsigl, daß sich der Ofgnmaler zwar im Großen und Ganzen an die Vorlagen hiell, diese aber in gewissen
Delailsabwandeln konnle. Als Bei§piel sei der Holzschnitt zur Hirschiagdgenannfo (Abb.21,22). Autder Kächelwurde
der Baumstamm han am linken Bildrand zwar belassen, €bensoderJäger mil seinenvier Hunden imVordergrund, doch
der Hinlergrund wurde vereinrachl. So wurden der Baum und der Beiler zu Pferd im l\,4itlelgrund, ebenso wis der
baumbestandene Hintergrund weggelassen und durch Buschwerk €rsetzl.
Auch b€ider Übsrlragung der 
"Schw€ins Jagt" am End6 des 54. Kapitels3e (Abb. 23,24)wurd6n gewisse V€reinfa-
chung€n vorgenommen. So bellndon sich auf der Kachel links vorne nurzweiFigur€n in Rückenansicht, während die
drite, wie sie aul der Vorlage vod(omml, weggelassen wurde. Auch der Baumbesland isl aul der Kachel weniger dicht
als aul der Vorlage, und als gößt6 Abweichung sozusagon als Dramalisierung des ganzen Geschehens 
- 
wurde auf
der Kachgl zwischen die Vordsrläule dos Ebers ein von diosem umgeworfener und auf dem Bücken li€gendsr Hund
hingemalt. Obwohl auf den Holzschnitlen, die als Vo ag€n dienlen, keine Sprüchg zu finden sind, wu.den am Olen
unlerhalb der Füllkacheln Spruchkacheln angebracht.4o
Die Sprüche aul den Spruchkacheln der Lisenen mil d6n lvlonatsdarslellungen sind nichl unbekannl, handolt es sich
doch teilweise um die gleichen, wi€ sie zu den Füllkacheln em Ofen in der Mährischen Galerie in Bdnn vsrwsndet
wurden. Sis stammen somil zum ein€n vom Neujahrsblatt lür das Jahr 1663 \,on Conrad Me)€r (Januar, März, April,
Mai, Juni, Seplember) und zum andem von dsn Monatsradierungen um '1622 von Mathäus Merian d.A (Februar,
Augusl, Ohober, November. Dezemb€r)- Nur der Spruch zum Juli slammt von k€in6r dieser b€iden Vorlagen..l
DieWinterlhurer Kachelöfen wurden in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts wied€rentdeckl. Wichtig fürdieWbrt-
schätzung d€r Öien war der Auisalz von Wilheh Lübk e Über alte Oefen in det Schweiz, namenttich im Kanton Ztitich,
welcher 1865 erslmals elschien.l2 Daese Schrift, verlaßt von sinem Professor der Kunslgeschichte an d6r lJniversitäl
Zürich. v€rsuch16 denWinterlhursrÖten ihrAnsehen zurückzugeben, das sie bosond€rs seit der Mitte des 't 8. Jahrhun-
derts vedoron hatten. Doch gloichz€ilig mjt der Hebung des Anseh€ns war auch eineWerlsteigerung der Öf€n v€üun-
den- Es isl bekännl, daß um 1912 €in Winlerthurer Pfau-Olen um die zehntausend Franken gehandeltwurd6.a3 Beid€n
Keramikölon handell es sich um Mobilien, die abgebroch€n und an einer anderen Sl€lle wieder aulgebaut w€rden
konnlen. Auch machte der Gebrauch der Öfen im Laule der Zeit 
- 






Holzschnitl als dem rlew Jäge.blch von Jacob von Fou I-
loux Staßbürg, r 590, und zwar zum Kap lel » Hnsch Jaqt.
W e die Fünagen angeslelh ünd aulgelheill werden sol en.
Das achle lnd dreyssigste Capteri p. 44. H. 12,4cm,
B.14,1cm(FotoZenlralbib olhekZlrch)
Fü kachelam Olen in S.hloß Sternberg mil sei ch geohr
lem Hochova, r den vier Zwicke n je ein Akanthusb aflor
namenr mt gelber Kuge n der Batlhilte, volulenorna-
menle oben urd Lnten mil elnergelbon Kugelln der L,l he.
lm Hoöhoval eine Darslelüng zur Hnschjagd nach ener
Vonage aus dem New JAgerbrch von Jacob von Folil-
oüx, Slraßb!rg, 1590. Bemaung durch Hans Heinrchll
Pfa! (1642 1719).F.46,5cm,8 32,5cm (FoioVlasl vöd-
Fül kachel am OIen i. SchloßSlernberg mil seil ich geohr
lern Hochova lm Hochova ene DarslelLng zur Wid
schweinjagl nach e ner Vorlage ars dem New Jägetbüch
von Jacob von Fouiloux, straBburg, 1590. Bemalung
durch Hans Henrichlll Plau (1642 17rg). H.46,5cm,
B 32,5cm (FoloVlaslvödnÖ muzeum Olomouc)
Holzschn tl ausdem New Jägerbrch von Jacob von Fouil
oux, slraDburg, 1590, und zwar die erzle Abbldung zur
"Schweins JaSl. Von der JaSl Arl und Eygenschaifl der
wlden Schwein. Das sechs urd viergste Capilel.. p 68
v4 so. r1 ,25.. B 1r,1cm (FoloZ".räbibto.t-e!,/L-
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25 Holzschnit aus dem N6w Jägerbuch von Jacob von Foui -
loux, SIraßburg, 1590, Lrnd zwar zu Kapilel 
"Fuchs und
Tachsjagl / Und wle die kleinen Tachshündlen oder
Schlielier zun Füchs€n und Tachssr zu aüeiten seyen.
Das sechzigslo Capil6l." p. 78. H, l2,6cm, B. 13,6cm
(Foro zonrralb bliorh€k zünch)
26 FüllkacheL am Oien in SchloB Stenberg mil seillich geohr-
lem Hochoval. lm Hochoval ein€ Oarslollung der Fuchs-
jasd nach 6in6r Vorlags aus de.r. 
^lew 
Jäqerbuch van
Jacob von FouiuoL'x, Slraßburg, 1590. Bemaluns durch
Hans Heinrichlll Ptau (1642-1719). H. 46,5cm, B.
32,5cm (Folo Vlasl vödn6 muzeum Olomouc)
< 27 Holzschnilt aus der Worlbl€si von Johann von Clamor
gan, ein !!blk, das dem New Jigerbuch von Jacob von
Fouilloux, Slraßburg, 1590, angegLieded worden war, und
zwar zum Kapile ,Wie der Jäser di€ Voßuch aufl den
wo fl anstel 
-an und inb€stgllen sol . Das sechs Capile ."
p.10veßo. H, 13,1cm, B, 13,8cm(FotoZenlElblbliolhek
zü.ich)
Neuaufselzen nötig. Daß beidiesem Abbauen undWiederaufbauen manche Kacheln beschädigl wurden, liegl nichl nur
am lehlenden Geschick des Halners, sondern auch am lvate al sslbsl. Aus diesem Grund sind Winterthurer Öfen mil
vollsländig erhaltgn€n Kacheln selten. Die größte Aufmerksamkeil wurde den reich bemalten Füllkacheln sowie den
Lisenen geschenh, während die Gesims- und Spruchkacheln wenigersorgfältig bshandeltwurden, die Gesimskacheln
auch durch ihre Prolilierung anfällig lür Abschläge waren. Ausdiesem Grund stes ehrlicherund der Sache dienlicher,
bei der Behandlung von keramischen Öfen, im vorliegenden Fall von Winlerlhurer Öfen, imm€r auch der ceschichle
deseinzelnen Olens nachzuspüren und somitnichl nuraufzuzeigen, werderVerfertigerdes Stückes war, sondern auch
wer es reslauriert respektive die defelden und fehlenden Kacheln erselzt hal. Daß solche HaJner ihr Handwerk ernsl
nahmen und ihrBesteszu leislen versuchten, dafürislgerade die Hafnerei Keiser in Zuglürdas letzle Dritleldss 19. und
den B€ginn des 20. Jahrhunderts ein Beispiel. DieTatsache, daß Josef Anton Keiservom Schweizerischen Landesmu-
seum in Zürich beauftragt wurde, die Kacheln lür die Öfen d€s Gründerbaus zu erganzen und die Öfen zu setzen, ist
sicher ein Qualitälsauswsis.aa
Josei Anlon Ke6er ersetTle jedoch nicht nur Kachsln an alten Ölen. sonoern er v€rle gle auch ganze Ölen nach alien
Vorbildern. Damil war er nicht d6r 6inzige. Auch die Firma Bodmer& Biber in Zü rich-Biesbach stellle ganze Ölen nach






FL lkachelam Ofen I Sch oB Slernberg h tseiltch geohr
lem Hochoval, in den v erZwickeln le e n Akanlhusbtalror
rameni mil geber Kugel in der Blallmte, volulenorna
menle oben und unlen ml einem geben Slaboben n der
Mfle lnd e ner ge ben Kugelunlen in der rvl ne.lm Hoch
oval eine Darslelung der Wolistagd nach e ner Vorlage
aus der 
"Wo tlslagl,. von Johann von Clamorgan. Bema
lung dlrch Hans Heinrich llP,au (r642-1719) DeZnn
glasur slelenweise weggekral2l. F. 46,2cm, B 32,5cm
(Folo V astivödn6 muzeum O omouc)
FülkachelamOien n Sch oß Sternberg milseillich geohr
tem Ho.hova , in den zwei Zwickein oben Akanlhusblattor
'd^ 
p,lir 1da- bard.r 7{ ter.1iörvar^o.i.rllgrl
Verbindung mil Volten. Aüf den beden Seten Hängeor
' d'p rlö.' rloci oto di" DärsleiLr q etr a W,b..' w"i.
jag1. Diese Kachel gehörle vermulli.h nchlzum ursprüng
lichen Oien Bemalurg durch Hans Henrchll Pia!(rbaz r7_o). H..6.- m. B. .2,.m ( olo v"<ti\Fo14
Füllkache ah Ofen n SchloßSlernberg m lsetlchgeohr
lem Eochoval, in den vier Zwcken AkanlhusbLanorna
men1e, allden beiden Seilen Hängeornamente lm Hoch
oval de Oarslelung der LÖwenjagd. Bemalung durch
Hans HenrichllPlau (1642 1719) H 46cm,8.32,5cm
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Eln Wntedhurer Oien aus der Zeit des Hlslo smus aut Schloß Zleby
SchloßZbby liogtin Böhmen, etwa 150 km östlich von Prag. Wis auch Schloß Sternberg in Mhronwardi€se Schloßan-
lage im Laufe des 19. Jahrhunderls romanlisierl worden und zwar schon bald nach den auch in Böhmen slürmischen
Ereignissen des Jahres 1848. I\,'lii diesem Unlerfangen begannVinzenz Karlvon Auersperg bald nach seiner Rückkehr
ausTirol, wohin ervorder bewallneien Bürgerschaft gellohen war. L,nler ihm wurde die barocke Schloßanlage in eine
mittelalterliche Burg zurückveMandelt, Die Umgeslaltungen waren im wesenllichen imJahre'1868, einJahrnach dem
Ableben des Fürsten abgeschlossen.a5
lnverschied€nen Gemächern desschlosses befinden sich Öfen ausdem lelzten vierieldes 19. Jahrhunderls, so auch
im sogenannten 
"Herrenzimmer,,. Dieser Ofen slehl auf rechleckigem Grundriß mit vorn abgeschrägten Ecken. Die
vier Füße haben die Fom von schildhaltenden, silzenden Löwen. Die Kacheln des Ofens wurden in den Farben Blau,
Grün, Gelb, Manganviolettsowie Rosabemali. Diese etwas seltsam€ Farbgebung gibl ihm ein verfromdelesAusseh€n.
Der Ofen im Hefienzimmer nun isl die Kopie einesWinterlhurerOfens, dessen Vorbild in einem heute in Schatlhausen,
im Haus 
"zur Peyerburg", stshenden Ofen gefundenw€rden konnle. DerOfen in Schafthausen dienteauch imAufbau
der Kopie in Schbß Zleby als Vorbild, obwohljens nicht als Ganzes erhalten isl und im Originalzustand einige
Füllkacheln mehr besessen haben mußt6. lnsbesondere wurd6 eins Kuriosilät im Aufbau übernommen. nämlich die
Plazierung der Spruchkacheln amTurmaufbau. Normalerweise befinden sich diese u.terhalb der großen Füllkacheln,
während oberhalb der Füllkacholn die Frieskacheln, meist mil Ornamenlen pflanzlicher oder ligürlichsr Art, zu linden
sind. DieWeglassung des Ornamentfrieses könnte seine Ursache darin haben, daß der Olen an einem seiner erslen
Slandorte in einen Raum passen mußte, dernureine Höhevon 245cm aulweisl.16 Zu einem späteren Zeilpunklwurden
dann die Spruchkacheln des Turmaufbaus über die Kacheln versetst. Verschiedene lndizien legen die Vermutung
nahe, daß der Olen imAusland und nichtin derSchweizvon einem Halner kopiertwurde, wahrscheinlichzum Zeilpunkt,
als ersich in derSammlung G. Hobrasck in Neuwiedam Behin befand. DaßderOlen von einem nichlschweizerischen
Hafner kopiertwurde, kann auch an den Kranzkacheln abgelesen werden, sogenannlen Vasenkacheln mil schildhal-
lenden Engelstiguren. Es handelt sich beidiesen um sine recht lr6ie Nachbildung originaler Kacheln, wie sie beispiels-
weise am Ofen im Freulerpalast, Museum des LandesGlarus (Raum 16)in Nälels (GL)zu finden sind.
Di€ Kopie in Schbß Zbby isl etwas größer dimensioniert als der Olen in Schaffhausen. Die Höhe belrägl245cm, die
Breite 77cm und die Tiele 125cm. Daß der Ofen in Schaffhausen kleinere Maße aulweisl (H. 195,5cm lohne Boden-
platlel, B, 63,5 cm, T. 104cm), kann auch damit zusammenhängen, daß das Kachelmaterial anläßlich der verschiede-
nen Versetzungen teilweise geschliffen wurde.
Aul den Füllkacheln an diesen beiden Öfen nun kommen 
- 
mi1 einer Ausnahme 
- 
Darstellungen aus Ovids Metamor-
prose, vor, wie sie von Antonio Tempesra (1555-1630) gezeichnel worden waren. Die Kupfer§iche nach den Zeich-
nungen von Tempesla waren 1625 in Amsterdam in Buchf;rm herausgekommen.4T Die Lisonsn dss Orens sind mit don
römischen GöttBrn und Hercen Apollo, Ceres, Neptun, Flora, Herkules, luno, Pomona und Jupiter bemalt. Die zu den
Füllkacheln gehörenden Sprüche sind in Deutsch abgefaßt, während die Belitelungen der Szonen in der Kartusche
ob6n in der [,litte der Füllkachel in Laleinisch abgelaßt sind.4 Beiden Füllkacheln handelt es sich um solche, die das
Thema der Liebe vor allem von seiner lieblichen Seite her zeig6n. Sichor gehöden \4eitere Füllkacheln zum Ofen.
Vergleiche mit andem Olen, an denen ebenfalls die lvletamorphosen Ovids nach Anlonio Tempesta als Vorbilder
gewählt wurden, lührlen jedoch zu keinem Resullat in bezug auf die Rokonslruklion des originalen Bildprogramms.
lnsbesonder€ auch deshalb, weil das einzige Vergleichsexemplar mit den [lethamorphosen vor Anlonio Tempesla,
nämlich derOlen im Amlshaus Regonsberg (ZH), demThema der Jagd gewidmel isl.





im Haus »zur Peyerburg" am H€rrenacker in Luzem. Eine Leklüre der am olen in Schaflhausen vorhande-
nen Angaben, sowohl in Schrift als auch Bild, gibl Auskuntl zu den ersten Besiizern. Vorne links und rechts, als
Ofenfüße, stehen zwei schildhaltend€, sitzende Löwsn, währsnd die beiden hinleren Füße, ebenfalls in Form von
silzenden Löwen, ohne Schilder auskommen müssen. Aul dem Schild des linken, vorderen Löwen nun isl über dem
Wappen d€r Famiie Peyer »mildom\Vsck6n" ein Spruchband mitfolgsnder lnschrift zu linden: 
"1 F72 P. GR.7*. Die
zahlen und Buchstaben des Spruchbandes können wie folgt gelesen werden: Franz Peyer, Großrat, 17224s Aufdem
rechlen Olenfuß ist aul dem Schild wiederum das Wappen dsr Familie Peyer "mit dem Wecken" zu linden, im
Spruchband dadber die lnilialen I\,ISP Es handelt sich dabei um die lnitialen von [,4aria Salome Peyer, mit der sich
Franz Peyer am 25.Januar 1705 vsmählt hatte.so Von Franz Peyer (1681-1741) ist bekannt, daß er Pächter der
Eisenschmierde in Eberlingen, Freihauplmann, Großrat, SchÜlzenmeister, Visilator dsr Schulen und Obherl war. Er
bewohnle das Haus 
"zur l\,4eis€" am FronwaSplalz I in Schatihausen, das späler in Haus "zurVergnÜgung" umbe-
31 Kopie eres Wintsrlhursr oleis aus dem Ends d€s 1s. Jahrhundeds aul Schloß zleby (CSFF).
Unbekannte( vemutlichdeulscher Halner, Auldsn Füllkächeln Daßiellungen au§ don M€,amorpho-
se, von ovid nach Anronio Tempesta (1555-1630). H. 24scm, B. 77cm, T. 125cm (Folo Kunslg€'
weüemuseum Praq)
33 Darstellunq der Belreiung Andromedas durch P6rseus.
Kuplor§tich nach einer zoichnung von AnronioTomDesta
(1555-1630), Aus: MEIIMOFPHOSEON S/yE rFArrlS,
FORMAT|ONUM OVIDIANAFUM,,. A8 ANfONIO fEA4
PESTA Amslerdam, 1625, Abb.40. H. 10,6cm,8.11,8cm
(Foro Zenrralbib iorhek Zürich)
Füllkacheläm Olsn autSchtoß zteby mirs6it ich geohrlem
Hochoval, in den vi€r ZwickBtn Akanthusbtaflornamente,
aul de. beiden S€ilen Hän9eomament6. lm HochoEtdie
Oaßtellung der Be,€au.g Andromedas durch peeus.
Ende 19.Jahrhunden. H.54cm, B.43cm (Foro Kunstse-
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rülliache am Ore1.r oer Pey€öJrg il Schaflt-ausFr m,l
seillioh geohrlgm Hochoval, in d6n vi€r Zw cketn Akan-
lhusblatlornamenle, aul don b6ld6n Seit€n Hängeorna-
menie.lm Hochovaldie oarstelung d6r Befreilrng Andro-
medas durch Per§eus. Bemall durch Hans Heinrich t
Pfau (1642 1719), 1692. H. 47cm, B. 32cm (Foro der
60
Wnlodhurol Oian, heute in dor Psyer
burg ln Schaflnausen, bemah von Hans
Hahndl Il Plar, (1642 1as). aul dsn
Follka.,t€ln oin Bildprogramm mn Dd-
slellungar aus: MEIAMoRPHoSEON
SIVE TBANSFORMAIIONUM OVIDIA.
NARUM.., AB ANIONIO |EMPE.
SIA-.. Ansr€dam, 1625. r»r obn da-
r.n aul 6i.rd Füllkaciel 1692 ad dsm
linkon ObntuB l72z Der Obn isl an
€in€m seiner tüheren Slan&'^e in der
Sammlung GustEv Hobra€ck in Netfried
&Fh. aulgendnmen. H. lg5,scm, B.
63,5cm,r 104dn.
36 Fülkach€l am Olen in der Peyerburg in Sohatlhausen, mit
seitllch geohrlom Hochoval, in den ver Zwickeln Akanthus-
blatomamonle, aui den b€iden Seten Hä.g€ornamenle. h
Hochoval d e D&slellung des Kamples von Achel@s und He-
rakles (hre. als Hed<lles angeschneben). Bomall durch Hans
Heinnchrll Plau (1 2-1719), Monogrammienm HP(ligien)
und dalien 1692. H.47cm, B.32cm (Foro d€r Auror n)
nannl wurde. Am Haus 
"zur Meise" wurde am Jahre 1727 ein Trapezerker angebaut,sl wobeivielleichl auch gewisse
Reslaurierungen im lnnern vorgenommen wurden und schließlich im selben Jahr auch derwinterlhurer Ofen gesetzl
Doch werward€rMalerd6räußerstqualiläWollen Kacheln diesesOfen?52 Auch hiergenügtes, die Füllkacheln genauer
anzusehen. Aut der Frontkachel am L,nteöau, mit der Darstellung des Kampf€s zwisch€n HerakLes und Acheloos,53
slehl die Mal€ßignatur HP (ligien), sowi6 die Jahreszahl 1692- Auf der Seilenkachel rechts am Tumaulbau mit der
Darslellung des Orpheus und d6n Bacchanlinnen lindetsich die Malersignal!r HP (wi€derum ligiert)ein zweiles Mal.
Die Bemalung der Kacheln, sowohlder Füllkacheln als auch der Lisensn, scheinl auseinem Guß, so daßfüralle Hans
Heinrich lll Pfau (1642 1719)als Maler genannt werden kann. Konnte ssine A( der [,laleroi bereits an den Ö,en rn der
lllährischen Galeie in Brünn sowie am Olen aul Schloß Stemberg begulachletwerden, so zeigt der Olen im Haus 
"zur
Peyeöurg" seine reile und ausgewogene Malart. Dieser wohl begabteste Maler der Familie Pfau war denn auch im
Jahre 1684von derZunft der Hafner in die Gesellschafl der Maler übergetrelen.Y
Freilich, auch wenn der Ofen anhand der l\,lalersignaluren sowie d€r BssilzeMappen so genau Auskunll zu geben
scheinl, die Dlskrepanz zwischen der Datierung am linkon Fuß vorn6 (1727) und auf der Fronlkach€l (1692) am
Feuerkasten kann nicht übersehen werden. Hatle bereils Franz Peyers Valer den Olen 1692 gekaull, und waren €rst
anläßlich einer Neuaufselzung im Jahre 1727 die beiden silzenden Löwen mil den Wappen und den Dalen in Winterthur
bestellt worden? Hätte Franz Peyer d€n Of6n von einem anderen Besilz€r übernomm€n und bei d€r Aulstellung dis
Ofenlüße inWinterlhur neuanrerligen lassen? Darauf kann heule keine abschließende Antworl gegeben worden.
Di€ Kopie des Winledhurer Ofens aufSchloß Zbby aus d€m 19 Jahrhund€rl, dieWinlgfturer Olen in d6rMährisch€n
Galerie in Bdnn und aufSchloß Stemberg z€igen, daß im 19. JahrhundertlürdieWinterlhurerÖten rn den entsprechen-
den gesellschatllichen Schichlon lnleresse vorhanden wat Es ist bezeichnend, daß gonde in der zweaten Hälfle des
19. Jahrhunderls Winlenhur€r Ölen ins Ausland verkaull wurden, wo Kenner sie schätzlen. ln der Schwoiz, so wurde
g€zeigl, bemühtsn sich in der zweilen Hältl6 des 19. Jahrhunderts Porsönlichkeiten wie Wilhelm Lübk€ oder Alberl
HaJnefs, das Ansehen der Winlerlhurer Öfen zu heben. Ganz besondsrs Verdi€nste etwarb sich Heinrich Angsl
(1849-1927), der erste Direklor des 1898 sröJlnelen Schweizerischen Landesmuseums in Zürich, der mil seinem






3T zwe Ofenluße n Form von silzenden sch ldhallenden
Löwen. aul den Schldern dasWappen der Fami e Peyer
"ml den Wecken. Links Monogramm FP iür Franz Pey
er (1681-r74r), rechts das Monogramm IISP von Franz
P"/e,) riel'äL dF' Vrr ä Solome oer " H ) .-'m.ro
38 Eckkache am Spruchtries desTurmallbaus des Ofens n
o"r oele,bLrs 11 s(t"tt-dL.e, Do geslal \ -{ dr
einem Band leslgemachles Fruchlgehänge ali dem
Band eine rr/eise. (Folo der Aulorin)
I
Kupferstich ausr lvl E|HAMORPHOSEON SIVE fRANS
FORMA|IANUM OVID|ANARUM,. AB ANTONIOTEi,4
PESTA. . Amslerdam. 1625. Perdile aVenere adamalur
ado_i" H.'07,-, B 12,- (Eoro Tpllra bbiorh"l 7L-
Fülkache am Olen n der Peverburo in Schaijhausen, mt
seilich geohrtem Hochova, in den ver Zwickeln Akan-
lhusblallornamenle, aLi den beden Seilen Hangeorna-
menle. lm Hochoval die Darslelung der Lebe zwschen
Venüs und Adonis. Bemal durch Hans Heinrchlll PIaL
(r642 1719) H 47cm,B.32cm(Foloderaulo n)
4A
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1 Ueli Bellwald. Wintenhurer Kachetöten_ Von den Antän-
gen des Handwe*s biszum Niedergang im 18, Jahrhun-
den- Bsm,1980. Slehedau auchdi€ Bezension von Ru-
doll Schnydor, in:Zeilsch fi fiir Schweiz€rische Archäoto-
gi€ und Kunstqesch chie. 8d. 38. 1981,S. 168-170.2 Siehe auch: BarbaB E. Messeni Bolllger, Vor und Nach-
eben eines Winledhu@r relbrs, in: Keramos 127,€0,
s,33-40.
3 Ueli Bellwald (v01. Anm.1), Oienkalalos Nr.13, S.234.
4 Ueli Bellwald (vsl. Anm. 1), Oienkalaloa Nr- 68, S. 269.
5 An dieser Slelle danke ich ganz heulich Hern H.U. Pli-
sler, Adjunkt am Slaalsarchiv des Kanlons Zürich, lür sei
6 Das Gebudsdalum von Fudol, Egg isi deshalb nicht
bekanni,weildas Pladuchvon Schlatl eßt im Jahe 1599
b€gonnen wud€. Vgl. dazr: Staatsarchiv des Kantons zü-
dch. Pladuch schlan (1599-1744). E 111103.1.; dßge-
naus Todosdalum von Rudol, Egg isl der 1g.April 1654-
vgl. dazu: Slaalsarchiv des Kanlons Züich. Pfarbuch EI-
likon (1617-1703). E 11134.2, p.211.
7 Slaalsarchlv dss Kantons ZUrlch. Planbuch Schlalt
(1599-1744). E 111103.1, p.7.8 Emil Slaub6r, Geschichte d6r Gemeinde ElLikon an d6r
Thur. Küsnachl, 1894, S. 2.9 Slaalsarchlv des Kanlons Ziirlch. Pla buch Ellikon
(1 61 7-1703). E. lll 34.2, p. 223.
10 Benhard Schneid€r. Ellikon an der Thur. Vom St€itobjekt
zwischgn Z,)dch und Frauonleld zur eigenständisen Ge-
mernde. Ellikon, 1989, s. 99.
1 1 Zu jenem Z€ilpunkl veßloueften nur 3 % dor Haushallun-
gen der Landvogl€i Kybuß eir vermögon von m6hr als
2000 Guld€n. Slehe dazu:Bemhad Schn€id€r(vgl. Anm.
10)s_99.
12 Bernhard Schnoider(v91. Anm- 10), S.99.
1 3 Margrir Früh, Winrerthurer Kach€lölen für Fatshäuser, in:
Koramlk-Freunde der Schw€iz. Mitlgilungsblatl Nr, 95,
D6zemb€r 1981, S.13.
1 4 Fr€undlicho Auskunfi von Frau Jarmila Novotna, Kon*r
valorin für Koramik an der Märischen Galerle in Bünn,
15 lnvonlarbuch d€r Mährischon Gal€ris in Bnlnn. lrv. Nr.
8515.
1 6 Lucas Heinrich wülhrich, Das druckgraphiBche Werk von
I'.iatlhäus M€rian d.A. Bd. 1. Bas6l, 1966, S.81-€5, Abb.
148-159.
17 Oie Spruchkachgh am Or€n in d6r Mäh schen Gale e
können,olgend€maB€n wi6d€rgegebsn weden:
JANUABIUS; Oer Jänner d6r des Jahrev/ Anfang und
Führ€r isti//
Bringr mit d€r nöw6 Zyl,// Viel nöwer F@ud
undLüst.//
FEBRUA" AllArbeir har ihrZ6it,//Nun rilckl heöeidieRIUS: Kohll
Und machl dass mancher Baum// Wid z!
dam leu€r gss€lt.//
APBILIST Der liebliche W€srwind miv/ oem Ap rr-
segen//
Dl6 6rdo macht aulgehn// Und all gewechs
sich regen.//[,!AIUS: Jetz lachet ein alles an// Die lieb ich [,lei,en
z'i:tt
Die menschen und die thier/ Die Lult und
ed erlreüwt//
64
IUNIUS: Nun hebt der Brachmon an,// Die gro§se
slub zu hiEen://
Der Hirle sampr dor H6rd // Beginnen nun
zu §chwilzen.//IULIUS: Wann aber nun die Sonn6 // die obeßt Him-
m€lshöhe://
Ereicht hat isi es zyt // Da§s man das Gias
abmeh6.//
AUGUSTUST Der Augsl der reiche Augsv/ Vergth d€m
Acksmannr/
Sein abeit die er hat // das gantze jahr ge-
sEP- Oamil isls nit genug // D6r Obs und TlaU-
TEMBER: bsnman//
Der Helbslmon stßckt alsdann,// Sein Gü,
lffauch daEn-//
OKTOBEF: Da kompt der sü6ss€ most // Und rütlet
dann das Fass//
Und mach d6m Wingenmann // Di€ curget
gtat und nas§.//
DEZEI',,IBEB: Der Chrisimon machei uns // zur t€tzten
guiten muth,//
[4ä Schlachron wann das end,// gui ist, isl
, allesgul.//FEUWB: lm Ho.nung manch€ Schimpl // Bey lag und
nachlgeschehn.//
ln dem man Mummersy// und Fasnacht
lhulbegehen./
lhß Anordnung der Füllkacheln am Ol€n milden UseneD
isllolgende:4fi Feuerkasten von linkshinten nach @6his
hintenr/qOU/, Juli, AEF, August,IEAAlq, September, LU.
NA, Oklober, SOI- Dezember-
Am Turmaulbau von links hinten nach rechts hinten: A//e-
go e des Ftahlings, Feuer, MEBCUR, Januar, VENUS,
Februar. MAFS, Ap l, SITURA/i/S Mär, JUPIIEF, Juni.
Abraham Plau (1637 1691) l,itl um etwa 1660, aso im
A[ervon 23 Jä1ren als s€loständ€er OIenmalor aul, wie
dies eine Ponrairkachel am Olen in Meggenhorn gelegl.
D@i Jahe spätor, 1663, wurde er [,leisre.. Vgl. dazui lJ6li
Bellwald. winterthurer Kachetölen. Bern, 1980. Kal. Nr.
32, S.247 sowie Abb,1l2, S.338.
DleswegenderKacheldes Februas,welchoauldas Neu-
jahrsb an von Conrad l4eyer (161 8-1689), gescha,ten ,ür
das Jahr 1663, zu0ckg6h1.
Milada L€jskovä-l',1alyä§ovä. winterrhußkä ranö bamkni
kamna v€ Srornberkr, in: Zpriw, vrasr vödn6ho üslavu v
Olomouci.1978.
Olon Schloß Stemberg. Folothek Schwoizedschos Lan-
Di€ Wappenzler, ein Schwen, gshalten von einem Arm
üb€r einsm D€iberg war auch von 
"Hans Jakob Weh i,
Landschreib6r im Th!€au 1792, unbskannler Heftunfi
(zürich)" v6rw€ndet woden. Vgl. dazur Hislorisch-biogE-
phisches Lsxikon der Schweiz. Hß9. von dffAllgemeinen
Ge§chlchlsloßchenden Ges€llschafl der Schweiz. 7 Bde.
+ Suppl.8d.7. Neuenbürg, 1934, S. 453.
Paul Kläui, Geschichle der Familo Wehrli von Zürich.
Zü ch,1961, Abb. Taf.10, zwischen S.12 und 13.
PaulKläLi(v91. Anm.23). Taf.8. eischon S.12und 13.
Paul Kläui (vgl. Anm. 23), S. 142 1,14.
Zi en nach: A. Knöplli, Oie Kunstdonkmäler des Kanrons
Thurgau.8d.1.Bszi*Frauen,eld.Basel,1950,S.326.
A. Hatner, Das Hatnorlandwerkuld di6ält€n Ö/er rr Win-
lerlhur und Umgebung (Schluß), in: Neulahßblatl von der











2a Albe.t Kn6plli, Die (unstdenkmäler des Kanton§ Thurgau Ha§enjagd: Dern Jeger wtdt ortütt sein horfen,
(vgl. Anm.26), 5.326. wann erden Has€n hatg€troflgn.
29 Eiinahmenbuch der Halneei Keiser. Januar 1886 bis Woltsjasd: Es zanket ofi dio weh, nurum ein stin-
Ndember 1897. Fol. 327. 1893. Famili€narchiv K€lser in kend las,Zug. Urn zeitlich Ehr und gut, so doch z€F30 Ein ganzer, @ichbemalter Ofen kost€le zu jsn6m Z6il- b chtwiecas.
punkt elwa Fr. 2400.-. Siehe auchr Einnahmonbuch der Auzuctnd€r Zeuch bö* Hunde aul, und lass s e
Hainorei Keiser (vgl. Anm.29). Hunde: niedlichspeisen,
31 Jacob von Fouilloux, New Jägelbuch. Bemhard Jobin, So können sle zum Lohn, dich grau-
Stassburg, 1590. Bibliographi€ inr Andßas And€s€n. samlichzereissen.
Der deutsche Psinlrs-Gravour oder dis douts.hen [,!alel Wildschwein- Der Jeser sich darmit eBerzel,
als Kupfeßlech€r nach ihr6m Lebsn und ih€n Weften. jasd: Wann erauls Gwild die Hunde herz€t.
3. Band. L€izlg, 1872, S. 182t1. FuchBjagd: Willu des iagens Lusr genioss€n,
32 Johann von Clamorgan, Wol,isjagl (zusammen mii Jacob So lass dich keine [,]ürh verdriesson.
von Fouilloux's 
^/ew 
JägoiÖrc, h6€u§legeben). Biblic Wollusljagen; Werwildes Leben suchr, rhur nur nach
graphie bsi: Andreas Andßssn (vgl. Anm. 31), s. 186fl. wollusl jagen,
33 Johann von Clamorgan, Künslliche Wolg€issene Wdpo Komml hir wo er nicht solt, wird spolt
porlionirle Figuron und anbiEungen. De€n etLiche-., und schand w€grragen.
BBrnhard Jobin. Slrassburg, 1590, Blbliographie bei:An- 41 Jenner Der Jahrs aniänger lehrt,/ das Otenhotz
dr€asAndreson (vgl. Anm.31), S.187fl. zerspalten,/
34 M. Sebilz, Siben Bücher von dsm Feldbau- Benhad Beiin junge leur autrs €is,/ zum OIen-
Jobin. Slrassburg, 1580. Bibliographi€ beirAndrcs An- silzdieAhen./
drcser (vgl. Anm. 31 ), S. 188n. Honung h Homung manche schimpff,/ by tas
35 Androas Andresen (vgl. Anm. 91), S. 182. undnachlsesohehen,/
36 Vgl. dazu:Thea vignau-Wilberg, Chisloph Mußrund di6 ln dem man Mummerey / und Fass-
"XL. EMBLEI\,IATA M ISCELLA NOVA., B6m, 1982. nacht thul b6gehen./37 Friedric,h Thöne, Tobias Slimmer, Handzeichnungon, l\,!il Msrlz Der l'/erz das Jahr erneut,/Man dsrot
einem Uberblickübersein Leben und sein Werk. Freiburg, Zaun und Gaden./
1936. Taf. 29, Abb- 70; Tal. .1.4-47, Abb, 103-1 1 O, FUhrl Krieser in d6 Feld,/ Die Ad d6r
38 Jakob von Fouilloud (vgl. Anm. 31 ), 38. Capitel, p. ,r4. Kank€n wa en./
39 Jakobvon Fouilloud (vgl. Anm.31),54. Capit€|, p.68. Aprell Dle vor veßchlcsne Ed,/ jerzr trinK
40 Dio Anordnung dor Füllkach€ln und der Usere, am Ofen Ap€len Güller,/
im Slornberg: d€m Planüer Hoflnung macht,/ die Ka-
Am Feuerkaslon von hinten links nach hinlen €chts: slen aulzulüllen./
Bßchnonat \Juri), Jagdartbruch, Heumonal (JulD, Be- [4a, May moiat leut u- vych / erquickel und
ienjagd, Augustnonat, Lust und Kurzweil der Jagt, edEul,/
,€röst orat (S6pl€mb€4, u)wenjagd, l,yeinmonat (Ok- Mit schönem Blumenschmuck / und vi
lob€r, Clisnlürs, Wn'ter, Hoimkehr von der Jagd, Crn$- ler Neulzbarkeit,/
nonat, BEchmonat Der Sommgr lrältsl ein,/ beschär die
Am Turmaulbau von hinlen llnkB nach hinien r€chrs: Schafl von wollen./
Hasgnjagd, J€rre., Wollsjagd, Honung lFebruai, Ant- berupl di€ Gänss, bssirich,/ und tass
zuchl der Hunds, Mefü, Wildschweinjagd, Aprel/, Fuchs- ein Tnjncklein hol6n.
jagd, Ma, Wollusljagen. Heumonar Die Erd bringt gross Freud und woni-/
Die Spruchkach€ln zu don Füllkächeln gemäB obiger An- Dersum€ral'ssrg€lz€n känr,/
ordnungr Machrzitig alle fructn gemein,/ Oas der
Am Feue*asüen von hinton links nach hinren rechrs: Mensch si€ magsamgln €in,/
Jagdau{bruchr Am l4orgen lrüh sobald es ragr, Augstmonar DerAugsrderr€icheAugsi,/versilldem
lsl Z6il zu r€isen aul die Jagt. Ackeman/
Bärenjagd: In Wind und Wetler, Hilz und Kell, sein Arbsil di6 €r hal,/das ganlze Jahr
Wird d€m Gewid oilt nachgestellt- gethan/
LusldorJagdr Ein Lusl und Kuweilisr, damir man Herbshonat Der Sar6r widt die Saat / in votler Hotf,
sich ergelzel, nung auss/
Wann man da§ 1lüchtig Wild, durch iold t\,lan tragot Obs und Fi$h / mit treudsn
undwäld€rheEel. naherHauss./
Löw€njagdr Der Hasenlang mi nichr geliebt, der weinmonat Oa komt der süesse mosr,/ und tüttel
Gems€njast nich auch nicht übt: dann die fass./
Ein Löwen ste* mir glallen thut, dersslb Und macht dem wingorhann / die cur-
mirmachlein lrischen muhl. gelglaltu. nass./
urt$ der so listig sind auch nichl di6 Fochs, winter ajtabohhatihrzoit/u. nlcKheö9die tGlt,/Of€nlrjre: SieralrenvordesJogers BUch nd macht dass mancher Baum / wnd
Heimkehr von wie luslig gehl man ab d6m jag€n, zu dem lühr g6sellt-/
der Jagd: Wan man kän gur Gewild heimtragen. Chistmonat Der Chrishonat machv zur tetzts Gu-
Oi€ Spruchkach€ln zu den Füllk&heln gemä8 obiger An' ten mulh./
ordnurg: Nlit schlachton, wann das snd /gul lst,
Am Turmaufbau von hinlen links nach hinl€n r€cht§: ist alles gut./
65
42 W. Lübke, Über ahe Ool€n in d€r Schweiz. Mireilungen
der Antiquanschen Gos€llschafl Zü 6h. Jah€ang 15,
1a65,S.1asfl.
E. Weber, Etwäs aus All-Zug. Zuger Kalonder (1913),
s,50.
B. E. Meserli Bolliger, Arbeiten der Hatneroi Koiser litr
den Gninderbau d€s Schwezenschen Land€smuseum m
ai ch- zugsrNgujahßblatlfiirdas Jahr 1989,S. 65fl_
Die Angaben zum Schloß wuden lotgend€r Schift ent-
nomnen. Zleby, Schloß und lJmgebung. Ze run tür
siaarliche Denkmalp,l€ge und Naturschutz im Bezift Mit-
telb(ihmen, 1987. Frau Or, Jana Kybalovä vom Xunslge-
weöemuseum Prag smöglichte mir in großzüsiser weise
den zug g zu dem O,6n im Schloß zb€ly, der zur zeit
Di€ Aushunil übordio Faumhöhe imeßlen Slockdes bß
h6d€ nichlwesonll,ch vsränd6rl64 Hauses 
"zur Vergru-gung. am Flonwagplarz 9 ,n schafihaLsen gab mr
fr€undlich€Moiso der heuilg€ Besilzer HerrTobias Erma-
METAMORPHOSEON SIVE TBANSFORI4ATIONUM
OVIDIANABUM LIBFI QUINDECII\]i, AENEIS FOBMIS
AB ANTONIOTEMPESTA FLORENTINO INCISI, ET IN
PICTONUNI, ANTIQUITATISAUE STUOIOSORUIV
GFATIAM NUNC PBll\,lUM EXOUISITISSII\,IIS SUI\4PTI-
BUSA PETRO DE IODEANWERPIANO IN LUCEM EDI,
Tl. Wihshus lanssonius excudit, Amslerodami (von
Hand in Tinro dariert 1 625).
Die Ablolge der Füllkacheln m C[en in zleby isl wie lolgt:
Am Fous*asten von links hinlon nach r€chls hinlen:1 DERIDENS CEBEFIEM PUER IN STELLIONEM
ABIT-
Wann ein mahl durch den tod der Mensch gefalen ni
zu disem Lebsn er nicht mehr aufsrehet widsi//
Doch bleibt nach s€inem tod der tugend lob und ruhm //
Der Nachwelt immerdar, al§ ein Gedenkonsbtum.//2 CALISTO A IOVECOMPRIMITUF,
Die Jugend / wie sin schild, don ruenschen $ be-
Das auch dor lolle Neid rie grimmig er ehiEet,//
Mitsein€m Schlang€ngifil ihn nichr verletz€n kan-//
Fromheitlhutnurdem Neid, die gosse marteran./3 LUCTATUR ET VINCI[/ACHELOUM HER.//CULES
Der M€nsch so lang er lebt, hat a le Zeil zustreiten//
Vom Satan / fleisch und Welt b€stümt aufl atten
Seiten//
Und harl g6iochl6n an / wer abet daplet kinnpfiJ l1
Dorselb mit Gofloshü|ff/ a[ dise Foinde dämpitt.//4 OBPHEUSA BACCHIS DISCEFPITUR,
Der, so dis Thiero / stein und bäume köndt bezwin-
gen t
von Bacchus-Wsibem sich musst la§sen gar um-
Also noch heul zu tag die edle [,lusic-Kunst,//
Boy vollen Zaplen auch sindl k6in€ leb noch gunst,//5 AOONISAVENERE//AMATIJR,
Ein lusiund kudzweil isr damit man sich ergetz€t,//
Wann man d6 llüchrig Wild durch Fstd und Watder
Doch all org€Elichkoil ist nichls und nur€intand///
Oie Lieb€ zieh€l vor / hat allzeil ob6rhand.//
Oborbau (von h inl€n nach links, vorn e u n d rechts) r] ISMAEL CONFECTUS SITI SEBVATUF AB AN.
GELLO:
Ois J|nger, lass dir das gar srnsllich s6in v€rbotlen //
Oi6 leul in ihremthunzuhön€nund v6rsponen.//
Oen SpÖtl€rn volgl di6 Stra,f gew|§slich nach / dass
wi6lensrKnab/sich mussverkigch€n hin und her.//
2 ATALANTEM VENERISOPE VINCIT HIPPOI',IFNES.
Dr6y güldeno Apt€lzeigt, die WeLt den l,46nschenkin-
An lhrsm Logendlauitdi6s6lb6n zuverhindem.//
ltuWollusl/zeillich gul/werdise liebzuviel //
veßäuml slch / da§ sr nichl kommrzum sewünschten
3 PEBSEUS OCCISA BELLUA ANDBOMEdam liberat.
Gl€ich di6Andrcmedasiösung, hat gstunden/ //
Als si€ dori an dem M€sr am lelsenwargebund€n://
So. wan der Teuf€l wil an frommen üb6n raaclv //
Bekoml€rsoinen lohn im höllensoe milschmach.//4 APBI DENTE Adonisinlerimilur.
Ach m€inAdonis, wie muslkläglich so umkommen//
Vonwilden Schw€ines wulh,rilhzeilig mnbenommen /
Klaqi Venus, und verscha,fl ein blum autlseinem gab://
So nimmldi6,6chle liebauch nach dem tod nEnr ab.,
Die Aulsrellung der Kacheln am Oian im Haus »air Peyets
burg" isinichlganzgl€ich. Di€ Ablolge d€r Ftillkacheln und
Am Feuolkasren lon hinten links nach vome €chts:
aPBr DFNTF . . ., /APoatq CALLISTO A |OVL . . ., CEBES,
LUCTATUB ET VINCIT,,, NEPIUT ORPHEUS ,
FIORA- ADONISAVENEBE..,
Am Turmaulbau von hinten links nach rcchis:
ISMAEL, JUPIIER, PEBSEUS,,,, POMO,V,{ ATLAN"
TEM,, -, HEFCULE§ OERIDENS CEBEBEM , , ,, /UNO,
Vgl. dazu:Reinhard Frauen,6lder, Geschichte der Familie
Peyer mit den Wocken. 1 410-1 932, Ein Beärag zur Schafl-
haus€r Kullurg6schichl€. Schalf hauBen, 1932, S. 465.
Beinhard F auenlelder(vgl. Anm.49), S.,ß5.
Beinhard Frauenfelder, Oie Kunsldenkmäler des Kanrons
Schaffhausgn. Basel, 1 951 , S. 342-€,13.
Von d6n F|llkacheln lsl nur deren eine erserzt, nämlich
di€Jonige mn lsma€|, di€ sowohlam Olen im Haus 
"zum
Peyorhoi" als auch in Schloß zleby am Tumaulbau hinten
vsrssEt wurde, Dsr Gfirnd dalü.liegl da n,daBessichum
eine Kachelhandell, die nichtzum üb gen Bildprogramm
de§ Olens gehöd. Die Bemalung der Füllkacholmit lsmaet
sowie von EcKrieskacheln am Turmaufbau und weiteen
weniqen Gesimska6heln, isr im Srilso, dao daftlr Eli§abeth
Keiser-[,leyer in Frage kommr. Vg . dazu: Barbara E, lvles
Aul der Kachel iinder sich die lnschrilt LUCTATUE ET
VINCIT//ACHELOUM HER /CULES. Dabeiwurd6derg€-
läulisere nömischeName He*ulesdemwenigergeläuligen
sdechi§ch€n Nmen Heraklesvo€ezogen.
UeliBellwand (vsl. Anm.l), S.338.
AlbertHalner(vgl. Anm. 27), 1876 und 1477-
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